
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Heiluge

Weochenblatt für Anngaburg

Amtliecher Ceil.
Zwangsbewirtſchaſftung der Kohl und

Futterrüben.
Auf Grund der Bekanntmachung der Reichsſtelle für

Gemüſe und Obſt vom 12. September d. Js. hat die
Provinzialſtelle an 18. d. Mts. die Zwangsbewirtſchaftung
der Kohl und Futterrüben für die Provinz Sachſen
angebrdnet. Sämtliche nicht von der Reichsſtelle geneh
migte Lieferungs und Kaufverträge werden damit hin
fällig. Die Verſendung erfolgt ausſchließlich nach der
Anweiſung der unterzeichneten Kreisſtelle und iſt beförder
ungsſcheinpflichtig. Beförderungsſcheine werden nur dies
ſeits erteilt.

Torgau, den 24. November 1917.
Der Kreisausſchußz.

Ablieferung alter Leinwandkarten.
Infolge der Knappheit an m

hsbeklet l darg a eei den Behörden vielfach alte, nicht me
Leinwand aufgezogene Land und Seekarten vorhanden ſind.
Verſuche haben ergeben, daß die Leinwand, nachdem ſie los
gelöſt und gereinigt worden iſt, zu Bekleidungszwecken, insbeſon
dere zu Futterſtoffe, an denen großer Mangel beſteht, verwendet
werden kann. Die Reichsbekleidungsſtelle bittet daher, die nicht
brauchbaren Leinewandkarten an eine der nachſtehend genannten
Sammelſtellen unentgeltlich abzuliefern:

Wiederherſtellungswerkſtätte der Reichsbekleidungsſtelle
Berlin 0 34, Königsberger Straße 26-27,

Altlederlager der Reichsbekleidungsſtelle
Poſen, Venetianerſtraße,

3. Altlederlager der Reichsbekleidungsſtelle
Düſſeldorf, Karlſtraße 84-86,

Altlederlager der Reichsbekleidungsſtelle
Weißenfels (Saale).

Es ſind Vorkehrungen getroffen worden, um eine miß-
bräuchliche Verwendung der abgelieferten Karten zu verhindern
Die Koſten für Porto, Fracht und Verpackung iſt die Reichs
bekleidungsſtelle bereit zu tragen. t

Die Sendungen können der Einfachheit halber unfrankier
erfolgen und etwaige Verpackungskoſten nachgenommen werden

Die Behörden des Kreiſes, insbeſondere die Schulvorſtände,
erſuche ich, gegebenenfalls nach obigen Anregungen zu verfahren

orgau, den 15. November 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand.

Bekanntmachung betr. Kohlenanmeldung
der gewerblichen Verbraucher.

Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteiluug Berlin hat
für die Zeit vom J. bis 5. Dezember d. Js. wiederum eine
Einreichung von Meldekarten für gewerbliche Verbraucher von
Kohle, Koks und Briketts gemäß der Bekanntmachung vom
17. Juni 1917 angeordnet. Die Meldungen der Verbraucher
(über 10 Tonnen monatlicher Verbrauch) ſind auf Meldekarten
anzugeben, die von den bisherigen nur unweſentlich abweichen
und als Dezembermeldekarte bezeichnet ſind.

Die Meldekarten ſind wieder in Heftform herausgegeben.
Die Meldekarten ſind bis ſpäteſtens den 5. Dezem

ber d. Js, einzureichen.
Eine Verzögerung in der Abgabe der Meldungen wird

auch eine Verzögerung in der Belieferung der Kohle an die be
treffende Verbraucher zur Folge haben.

Die amtlichen Dezembermeldekarten für den Kreis, mit
Ausnahme der Stadt Torgau, ſind von der Kriegswirtſchafts
ſtelle (Kreishaus Zimmer Nr. 4) gegen eine Gebühr von 15 Pf.
zu beziehen. Die bei mehreren Lieferern zu benutzenden Einzel
karten ſind für den Preis von 5 Pf. zu haben.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zu dieſer Be
darfsmeldung nur die neu herausgegebenen Dezembermelde
karten verwendet werden dürfen. Die alten, bisher benutzten
Meldekarten ſind ungültig.

Die Abgabe der Dezembermeldekarten erfolgt nur an ge
werbliche Verbraucher (Monatsbedarf 10 Tonnen) und zwar
in einem Exemplar.

Torgau, den 27. November 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle. Abtlg.: Kohlen.

daß die

Bekanntmachung.
Auf Beſchluß des Bundesrats findet am J. Dezem

ber 1917 eine Viehzählung ſtatt.
Die Zählung erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe,

Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh. Militärpferde
werden nicht mitgezählt.

Da die Zählung, ebenſo wie alle früheren Zählungen
nur im wirtſchaftlichen Intereſſe erfolgt und deren Ergeb
niſſe zu keinerlei Steuerzwecken benutzt werden, wird die
Einwohnerſchaft erſucht, die geſtellten Fragen im Intereſſe
der Volkswirtſchaft und der Volksernährung wahrheits
gemäß zu beantworten.

Die Zählung findet hier durch ehrenamtliche Zähler
ſtatt. Es wird erſucht, den Herren ihr Amt dadurch zu
erleichtern, daß in jeder viehbeſitzenden Haushaltung eine
Perſon anweſend bleibt, die im Stande iſt, die notwen
digen Angaben zu machen.

Annaburg, den 30. November 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Henze.

Infolge weiterer Erhöhung der Kohlenpreiſe hat die
GemeindeVerkretung in ihrer Sitzung vom 20. d. Mts.
beſchloſſen, vom I. Dezember 1917 ab

für Leucht und Kochgas 26 Pfg.
und für Motorgas 21 Pfg.

pro ehm zu erheben
Annaburg, den 24. November 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Auf Lebensmittelkarte Abſchnitt 29 kommt Hollän

der Käſe zur Verteilung. Pfund 3,20 Portion 40 Pf.
Annaburg, den 29. November 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Entlarvung des Vierverbandes durch
die Veröſfentlichung der Geheimverträge.

Die Petersburger Telegraphenagentur hat be
kannt gegeben, daß der Kommiſſar für die aus
wärtigen ruſſiſchen Angelegenheiten, der Miniſter
Trotzky, eine Reihe von Depeſchen und Geheimver
trägen veröffentlicht hat, welche Rußland unter dem
früheren Zaren und auch das revolutionäre Rußland
unter den früheren Regierungen mit den Vierver
handsmächten ausgetauſcht hat. Der Miniſter
Trotzky ſagt dabei in ſeinen Veröffentlichungen,

gegenwärtige ruſſiſche Soldaten und
Arbeiterregterung die Geheimdiplomatie mit ihren
Ränken und Liſten, Lügen und Verſtellungen ab
ſchaffen will. Mit dieſer Kundgebung hat die neue
Regierung Rußlands ein böſes Loch in das Lügen
gewebe der Vierverbandsmächte geriſſen und alle
die ſchönen Verſicherungen, daß der Vierverband
mit Amerika im Bunde nur für die Freiheit und
den Frieden und den Fortſchritt in der Menſchheit
ſtrebe Lügen geſtraft. Die tauſendfach in der
Lügenpreſſe des Vierverbandes und der amerika-
niſchen Geldkönige wiederholte Verſicherung, daß
der Weltkrieg nur deshalb fortgeſetzt werden müſſe,
um die Welt von dem Drachen des Militarismus
zu erlöſen und die Rechte der kleinen Staaten gegen
die großen Staaten zu ſchützen, werden durch dieſe
Veröffentlichungen ebenfalls als Lügen und Schwindel
entlarvt, denn ſoweit man ſchon jetzt den Jnhalt
der Geheimverträge kennen gelernt hat. hatten die
ſelben die Abſicht, Rußlands angebliche Anſprüche
auf Konſtantinopel und die Dardanellen und die
Nordweſtküſte Kleinaſtens zu befriedigen. Ferner
ſollten die Vierverbandsmächte alle ihre Anſprüche
und Rechte auf die Aſiatiſche Türkei gewährleiſtet
erhalten. Der ſaubere Plan ging alſo darauf hin
aus, daß die ganze Türkei unter Rußland, England,

Am hänslichen Herd

und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

FernſprechAnſ chluß Nr. 24.

Frankreich und Italien aufgeteilt werden ſollte
Ferner ſollte auch das Kalifat von der Türkei ge
trennt und an einen arabiſchen Fürſten übertragen
werden. Die Türkei ſollte alſo in jeder Weiſe ver
nichtet werden, damit ſich Rußland, England, Frank
reich und Italien in Kleinaſien ſo recht ſeſtſetzen
konnten. Aber auch in Europa wollte der Vier
verband eine neue Länderverteilung vornehmen
Von Deutſchland und Oeſterreich ſollten öſtliche
Teile Rußland einverleibt, und ElſaßLothringen
einſchließlich der deutſchen Eiſen und Kohlengruben
gebiete an Frankreich gegeben werden. Ferner
ſollten aber auch die auf dem linken Rheinufer
gelegenen Gebiete von Deutſchland losgetrennt und
einen neutralen Staat bilden. Die Abmachungen
zwiſchen dem Vierverbande gehen alſo direkt auf
Eroberungen und auf Weltherrſchaftspläne der Vier-
verbandsmächte hingus, und die Lügner und Heuchler
in London, Paris, Rom und Waſhinton wollten
der Welt Glauben machen, daß der einzige Zweck
des Weltkrieges die Befreiung der Menſchheit vom
Joche des Milirarismus ſei. Es iſt nun ſehr erfreu
lich, daß die neue ruſſiſche Regierung durch den
Miniſter des Auswärtigen Trotzky hat erklären
laſſen, daß der Zweck der Veröffentlichungen der
Geheimverträge die Abſchaffung aller Ränke und
Lügen in der Diplomatie ſein ſollte. Die neue ruſ
ſiſche Regierung ſpricht dieſen Zweck allgemein aus,
ſie will alſo künftig alle und jede Geheimdiplomatie
abgeſchafft wiſſen. Jn Wirklichkeit wird aber durch
die Veröffentlichung der Geheimverträge haupt-
ſächlich England und Frankreich auf das Schwerſte
moraliſch getroffen, denn von dieſen beiden Mächten
iſt der ganze Plan des Weltkrieges und ſein Er
oberungsziel ausgegangen. Man iſt übrigens erſt
im Anfange der Veröffentlichungen der Geheim-
verträge, und es ſollen insgeſamt elf dieſer Geheim
verträge und 50 Noten, die in der Zeit der Jahre
1914 bis Anfang 1917 zwiſchen den Vierverbands
mächten gewechſelt wurden, veröffentlicht werden.
Da wird man noch viel neues über die wahre
Natur der engliſchen und franzöſiſchen und wahr
ſcheinlich auch amerikaniſchen Politik erfahren
können

Eine deutſche Erklärung zur Veröſfent-
lichung der Geheimverträge.

Köln, 28. Nov. Die Köln. Zeitung“ meldet
aus Berlin Die Bolſchewiki- Regierung ſcheint ſich
langſam zu feſtigen. Die Veröffentlichung der Ge
heimverträge trotz der Drohung aus Paris und
London ſpricht für die Tatkraft ihrer Führer, die
damit einen entſcheidenden Schritt getan haben.
Er bedeutet die Loslöſung von der Raub und
Beute- Gemeinſchaft die die zariſtiſche Regierung
mit der franzöſiſchen und engliſchen eingegangen
iſt. Aus der Reuter Meldung vom Sonnabend iſt
zu entnehmen, der Verband werde ſeine Vertreter
in Petersburg belaſſen, was dafür ſpricht, daß der
Verband eine weitere Befeſtigung der Stellung der
Bolſchewikt für möglich hält. Gleichzeitig erhalte
der Verband dadurch die Möglichkeit, weiter auf
die inneren Verhältniſſe Rußlands einzuwirken
Die Gefahr, die hierin für die Regierung der Bol
ſchewikt liegt, wird wohl von dieſer nicht erkannt.
Deutſcherſeits iſt mehrfach ausgeſprochen worden,
daß eine Einmiſchung in die inneren ruſſiſche Ver
hältniſſe nicht beabſichtigt iſt. Stellt ſich heraus, daß
die Petersburger Regierung die nötigen Machtmittel
beſitzt. ihren Willen zur Geltung zu bringen, ſo
würde ſich die wichtigſte Frage ihrer Verhandlungs
fähigkeit von ſelbſt erklären Gegenüber der Erklä
rung Lord Robert Cecils, eine ſolche Regierung nicht
anzuerkennen, ſtellt ſich für uns die Frage einfach



dahn We hat die Macht Verbündet ſich mit der
Macht der Wille zum Frieden, ſo ſehen wir nicht
ein. warum wir die Regierung der Bolſchewiki nicht
ebenſo für verhandlungsfähig anſehen ſollen, wie
jede andere

Der Wert des amerikaniſchen Offiziers.
Die amerikaniſche Armee dürfte. wenn die

mannigfachen Schwierigkeiten ihrer Ausbildung
ſchließlich überwunden werden ſollten, nicht gerade
auf Qualität begründet ſein. Vorläufig ſind noch
die künftigen Ofſtziere in der Ausbildung begriffen
und gerade dieſe Elemente, die hernach die Aus
bildung der Mannſchaften zu übernehmen haben
werden, ſcheinen den Anforderungen an Qualität
nicht zu entſprechen. „Das Army and Navy Jour
nal“ in NewYork vom 15. 9. beſpricht in einem
Leitartikel die auffallende Tatſache, daß aus den
Ausbildungskurſen für Reſerveofſiziere ſo viele Aspi
ranten austreten, ehe die Kurſe beendet ſind. Der
Kommandeur eines Uebungsplatzes hat ſich auf
eine Anfrage über die Gründe, die zu dieſer Er
ſcheinung führen, dahin geäußert, daß eine ſehr
große Anzahl der Aspiranten diejenigen Eigen
ſchaften vermiſſen laſſen, die zur Beförderung zum
Offizier unumgänglich notwendig ſind. Die meiſten
Aspiranten tragen von vornherein allgemeine Gleich
gültigkeit zur Schau. Bei vielen kommt hinzu, daß
ſie nicht imſtande ſind, ein Kommando klar und
deutlich abzugeben. Bei vielen Aspiranten wird
ferner die Fähigkeit vermißt, in beſtimmten Lagen
einen Entſchluß zu faſſen. Andere können nicht
dazu gebracht werden, dienſtlich und außerdienſtlich
die Haltung und das Benehmen eines Offiziers
und Gentleman zu beobachten. Endlich fehlt bei
nahe das Gefühl für Subordination und das führt
naturgemäß dahin, daß viele aus dem Kurſus
ausſcheiden, weil ſie ſich infolge irgendeiner tadeln
den Bemerkung eines Vorgeſetzten gekränkt fühlen.

Der weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze erfährt man
amtlich, daß an der Front des Kronprinzen Rup-
recht von Bayern bayeriſche Sturmtruppen öſtlich
von Merckem einen guten Erfolg gegenüber einer
belgiſchen Stellung hatten und 16 Offiziere und 46

zwei Maſchinengewehre erbeutet haben. Oeſtlich von
Cambrai fanden in den letzten Tagen keine größeren
Kämpfe ſtatt, doch wurde auch die Stadt Cambrai
von den Engländern beſchoſſen. An der Front der
Heeresgruppe des deutſchen Kronprinzen verliefen
Erkundigungsvorſtöße erfolgreich, und bei Dieppe
wurde ein franzöſiſcher Angriff zurückgeſchlagen,
auf dem öſtlichen und auf dem mazedoniſchen
Kriegsſchauplatze trug ſich in den letzten Tagen nichts
bedeutendes zu. Auf dem italieniſchen Kriegsſchau
platze machten die Jtaliener neue große Angriffe
gegen unſere Stellungen auf dem weſtlichen Ufer
der Brenta und auch auf dem Berge Tomba. Dieſe
italieniſchen Angriffe ſcheiterten vollſtändig. Nach
Wiener Berichten finden in dem Raume zwiſchen
der Brenta und der Piave fortwährend Kämpfe

ſtatt, in denen ſich zumal die abgehärteten Tiroler
Truppen heldenmütig auszeichnen. Man hofft, daß
die letzten Stellungen der Jtaliener an der Piave
linie bald gewonnen ſein werden.

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. Seyſſert-Klingner.

10] m Nachdruck verboten
„Mädel. biſt du boshaft und borniert.“
„Ruhel!“ gebot Frau Dornau kurz und ſtreng,

„ich verbitte mir dieſe häßlichen gegenſeitigen An
griffe und ebenſo, Liſette,“ hier ſprach ſie noch in
ſchärferer Tonart, „daß du eine meiner Penſi
onärinnen verleumdeſt. Du weißt, daß ich der
gleichen nicht dulde.“

„Jch verleumde keinen, ich ſpreche die Wahrheit.
„Das beſtreite ich mit aller Entſchiedenheit und

muß in dieſem Falle Walter unbedingt Recht geben.
Das junge Mädchen hat ſich durchaus beſcheiden
und natürlich gegeben. Der Klatſch kleidet rote
Mädchenlippen ganz und gar nicht.
Liſette ſprang mit hochrotem Geſicht und zornig
funkelnden Augen auf und lief mit einem halber
ſtickten „Gutenacht“ hinaus.
Arm nächſten Morgen war Gretchen ſchon zei

tiger auf als alle anderen, verhielt ſich aber mäus
chenſtill, weil ſie ſich in ihrem alten Kleide nicht
mehr vor den Hausgenoſſen ſehen laſſen wollte.
Sie ſaß am Tiſch und machte eifrig Notizen
in bezug auf die Einkäufe, welche ſie heute zu
machen beabſichtigte.

Sie brauchte Wäſche, ein weißes Kleid, einen
Koſtümrock und zwei weiße Bluſen. Sodann eine
Menge Kleinigkeiten

Als die Frühſtücksſtunde vorüber war, bat ſie,
den Kaffee heut in ihrem Stübchen einnehmen zu

Petersburg und Berlin in drahtloſer
Verbindung.

London 28. November. (Reuter Meldung.)
Ein Telegramm aus Waſhington beſagt: Der
Botſchafter der Vereinigten Staaten in Petersburg
berichtet, daß Petersburg und Berlin in drahtloſer
Verbindung ſtehen.

Die Nachricht wird auch vom Wolffſchen Büro
weitergegeben, alſo amtlich beſtätigt. Seit Kriegs
ausbruch iſt dies der erſte direkte Verkehr zwiſchen
beiden Ländern

Die ruſſiſche Regierung verbietet
Oſfenſtvkämpfe.

Baſel, 27. Rov. „Daily Mail meldet aus
Petersburg: Die neue Regierung erläßt einen Ar-
meebefehl an alle Fronten, der die Offenſivtätigkeit
verbietet und die Rechtsgültigkeit der Befehle der
Armeekommandanten von der Zuſtimmung der
Delegierten der Petersburger Regierung abhängig
macht. Weiter meldet „Dailiy Mail“. Die Demobi-
liſierungsorder der maximaliſtiſchen Regierung für
die 40. bis 43 jährigen enthebt mehr als 600000
Mann des Heeres der Dienſtpflicht. Die Maxima-
liſten ſind entſchloſſen, weitere Jahrgänge zu demo
biliſieren, um hierdurch die Frage der Auseinander
ſetzung mit den Alliierten auf die radikalſte Weiſe
zu löſen.

Wien, 27. Nov. Jn Rußland geht der Kampf
zwiſchen Lenin und einer Anzahl von Generalen.
die durch die Entente unterſtützt werden, weiter
Duchonin iſt noch nicht verhaftet

Proteſt der Ententeregierungen gegen das
ruſſiſche Waffenſtillſtandsangebot.

Genf, 27. Nov. „Echo de Paris“ meldet amt
lich „Die Regierungen der Entente beſchloſſen, dem
ruſſiſchen Volk eine Proteſterklärung gegen das
Waffenſtillſtandangebot der Boſchewiki zur Kennt-
nis zu bringen, das eine Verletzung des Londoner
Vertrages darſtelle. Frankreich erläßt einen beſon
deren Proteſt gegen die Verletzung des franzöſiſch
ruſſiſchen Bündniſſes. Beide Erklärungen werden
der maximaliſtiſchen Regierung nicht notiftziert, da
die Entente deren Anerkennung verweigert hat.“
Die Pariſer Regierungspreſſe macht drohend auf
die ſchweren Folgen aufmerkſam, die für Rußland
ein Sonderfriede nach ſich ziehen würde. Das Pa
riſer Miniſterium des Aeußern läßt mitteilen, die
in Händen Trotzkis befindlichen Geheimverträge
enthielten im übrigen Abmachungen lediglich zu
gunſten Rußlands, ſo daß Frankreich ihre Ver
öffentlichung nicht zu ſcheuen brauche

Ruſſiſche Kriegsmaßnahmen gegen England.
Petersburg, 28. November. Trotzky hat an

den engliſchen Botſchafter Buchanan das ſchriftliche
Erſuchen gerichtet, zwei in England internierte ruſ
ſiſche Untertanen freizulaſſen und deutet Gegenmaß
regeln gegen Engländer in Rußland an. Wie aus
Stockholm gedrahtet wird, hat ferner Trotzky den
Alliierten eine Note übermittelt, die die ſofortige
Herausgabe der ruſſiſchen Regimenter in Frankreich
und Mazedonien, ferner die Auslieferung der unter
engliſchem Kommando ſtehenden ruſſiſchen Flotten
kräfte und die Uebergabe der Kommandogewalt
durch die engliſchen Kommandanten in Archangelsk.
Murman und Alexandrowk an die lokalen Volk-
kommiſſare fordert.

A, wie es ihr ſchmeckte, und welch eine ſtür
miſche Freude ſie durchpulſte, als ſie dann, ihr
Täſchchen am Arm, die Potsdamer Straße betrat,
um im nächſten Wäſchehauſe einzukaufen

Während ſie ihre Wahl traf, kam es ihr wieder
zum Bewußtſein, daß all dieſe jungen Mädchen
gewandter waren und einen feineren Eindruck
machten als ſie, und daß ſie ſelbſt ganz ungebildet
war. Dieſe Erkenntnis bedrückte ſte und raubte
ihr die Freude an den hübſchen Sachen, die ſie nun
ihr eigen nannte. Nachdem ſie alles Geſchäftliche
erledigt, begab ſie ſich nach dem Tiergarten. Ueber
all ſtanden Frauen und boten ihre Veilchen und
Roſenſträuße an. Auch Gretchen opferte ihren
Obulos für die lieblichen Kinder Floras.

Bald wich auch wieder die Verſtimmung, und
nun meinte ſie, daß zur Vervollkommnung ihres
Glückes nur Ewald ſelbſt fehle. Ach, wenn ſie den
Geliebten jetzt an ihrer Seite gehabt hätte. Schon
der Gedanke ließ ſie innerlich auffjubeln. Es war,
als ſeien ihr Schwingen gewachſen, ſo leichtfüßig
ſchritt ſie aus.
Jrnm Tiergarten ſaßen auf faſt allen Bänken
junge Mädchen, viele Bonnen, deren Pflegegefohle

nen luſtig herumtollten, jede von ihnen aber war
eifrig mit Leſen beſchäftigt, kaum, daß ſie einmal
aufblickten. Die Kinderfräulein beobachteten ja die

gut erzogenen Kleinen SGretchen hatte ſich gleichfalls geſetzt. Sie hatte
ihre Freude an einem Geſchwiſterpaar, kleinen
Krausköpfchen, die unabläſſig ein und denſelben

dürfen, und gern willfahrte man ihrem Wunſche

Eine Programmrede Trotzkys.
Jm Zentralkomitee des Arbeiterrats hielt Trotzky

folgende bemerkenswerte Programmrede: „Die
arbeitenden Klaſſen Europas betrachteren anfangs
das bolſchewikiſche Friedensmanifeſt als reine Partei
ſache. Rußlands Alliterte ſtellten ſich äußerſt feindlich.
Jhrem Siege ließen die Bolſchewiki ſofort praktiſche
Maßnahmen folgen. Die in Petersburg beglaubigten
Diplomaten ſind in praktiſchen Fragen bereits mit
den Bolſchewikt in Verbindung getreten. Am feind
lichſten ſtellte ſich England, das bei einer Fortſetzung
des Krieges am wenigſten riskiert. Frankreich be
findet ſich mit dem Miniſterium Clemenceau in der
letzten imperialiſtiſchen Kampfzuckung. Jtalien be
grüßte die Revolution mit Begeiſterung Amerika
ging in den Krieg, nur aus Börſenintereſſen. Weil
Europa bereits ausreichend ermattet iſt, wird es
der ruſſiſchen Sowjet- Regierung Toleranz zeigen
Die Geheimverträge, die ſich alle in meiner Hand
befinden, ſind weit zyniſcher, als angenommen
wurde. Jch werde durch meine Politik den Druck
auf Weſteuropa vermehren.“

Kaukaſien von Rußland losgeriſſen.
Stockholm, 28. Nov. Aus Haparanda wird

gemeldet Kaukaſten hat ſich ſchon von Rußland
losgeriſſen und eine eigene Regierungsmacht ge
gründet, ſowie ein Parlament gewählt. Dieſem
gehören 40 Sozialiſten an. Unter dieſen ſei nur
ein Bolſchewiki. Alles ſei ruhig

Die preußiſche Wahlrechtsvorlage.
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind nun

mehr die Vorlagen, betr. die Umgeſtaltung des
Landtages, zugegangen. Sie beſtehen aus 3 Ge
ſetzentwürfen. Der erſte behandelt die Neuordnung
des Wahlrechts zum Abgeordnetenhauſe der zweite
die anderweitige Zuſammenſetzung des Herrenhauſes
und der dritte die Regelung der beiderſeitigen Zu
ſtändigkeiten des Abgeordnetenhauſes und des Her
renhauſes in bezug auf die Beſchlußfaſſung über
den Staatshaushaltsplan. Die wichtigſte der Vor
lagen iſt unbeſtreitbar die Wahlrechtsvorlage. Sie
greift tief in das innerpolitiſche Leben Preußens
ein, rührt an die Grundlagen ſeines ſtaatlichen
Aufbaues und wird in weitem Maße entſcheidend
ſein für die künftige Geſtaltung der Geſchicke des
größten und führenden deutſchen Bundesſtagtes.
Eine Ueberraſchung bringt die Vorlage nicht.
Stand doch bereits ſeit geraumer Zeit feſt, daß ſie
die allgemeine, gleiche, unmittelbare und geheime
Wahl zum Abgeordnetenhauſe, mit einem Worte

e g Beichstagswahlrechts auf
Preußen, vorſchlägen werde.

Lokales und Provinzielles.
Aunabnrg. Der Erſatz Reſerviſt Wilhelm

Höhne im (Jnfanterie-Regt. 639) wurde mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Eine Fohlenverloſung findet am Sonn
abend den 1. Dezember in Halle a. S. ſtatt, worauf
die Landwirte an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht
ſeien, desgleichen wird auch auf den am 4 Dezember
in Erfurt ſtattfindenden Verkauf von Jung- und
Zugochſen verwieſen

(Vermißt Am 12. d. Mts. iſt die Dienſtmagd
Anna Ehnigk aus Hähnitkzſch Kreis Torgau von
der Feldarbeit nicht zurückgekehrt. Es iſt anzu
nehmen, daß dieſelbe infolge Nervenerkrankung
Selbſtmord verübt und den Tod in der Elbe ge
ſucht hat. Die Vermißte iſt 28 Jahre alt.

Weg hin und zurücktollten. Jetzt mochten ſie ihr
freundliches Geſicht bemerken und kamen auf ſie
zu, legten ihre braunen Aermchen auf ihre Knie
und lachten ſie mit den dunklen Aeuglein an.

„Trude, Erwin, ihr ſollt doch Fremde nicht be
läſtigen,“ verwies das Fräulein, welches trotz der
ſcheinbaren Verſunkenheit doch die Kinder aufmerk
ſam beobachtet hatte.

Gehorſam wichen die Kleinen zurück und ſahen
verſchüchtert zu Gretchen auf.

Sie faßte ſich ein Herz. „Laſſen Sie ſte doch,
ich habe Kinder ſo lieb.“

Das Fräulein ſah nun freundlich auf, winkte
ihre Zöglinge heran und ſtrich ihnen die Locken
aus der Stirn. „Erwin wird jetzt Pferdchen ſein,“
redete ſie zu, eine rote Leine an den Armen des
Jungen befeſtigend, „Trudchen kutſchiert. aber nicht
zu raſch laufen, hört ihr

Die Fahrt begann. die Kinder vertieften ſich in
das neue Vergnügen.

„Es iſt am beſten, wenn man die kleinen
Rangen ſich ſelbſt überläßt,“ plauderte das Fräu
lein, „ich darf es auch gar nicht erlauben, daß ſie
ſich mit Fremden unterhalten, hier in der Groß
ſtadt ſchleichen gefährliche Kinderfreunde herum,
man kann es den Eltern nicht verdenken, wenn ſie
vorſichtiger und ängſtlicher ſind, als es manchmal
nötig wäre.“

„Darf ich fragen, was Sie da ſo eifrig leſen
fragte Gretchen.

„Das iſt ein ſehr intereſſantes Schulbuch unſerer
Aelteſten, welche ſchon die 2. Klaſſe beſucht; es ent
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Jeſſen. Für das Feldheer hat der hieſige „Vater
ländiſche Frauenverein“ 476 Weihnachtspakete zu
ſammengeſtellt und verſandfertig verpackt. Die Mittel
hierzu ſind durch freiwillige Gaben, durch Sammeln
und durch Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln und von
der Kommiſſion für Kriegsfürſorge aufgebracht.
Außer obigen verſendet aus eigenen Mitteln der
„Vaterländiſche Frauenverein“ noch 188 Weihnachts
pakete für die „Jeſſener Feldgrauen Gewiß eine
glänzende und beſonders anerkennenswerte Leiſtung.

Bockwit, 25. Nov. Durch den furchtbaren Sturm
der ſeit einigen Tagen über unſere heimatlichen
Fluren dahinraſt, iſt im Tagebau Wehlenteich der
Braunkohlen und BrikettJnduſtrie A.G. Betriebs-
direktion Emanuelgrube, ein größeres Feuer ent
ſtanden. Die ganze Kohle iſt ein Feuermeer. Am
Tage ſieht nan große Rauchwolken dahinjagen
und nachts kommt das maleriſche Bild der Glut
zur Geltung. Die Häuſer des Südviertels ſind.
falls ſich die Windrichtung dreht, ſehr gefährdet.

Ragdehnrg. Ein großes Hehlerneſt wurde
von der Kriminalpolizei in der Stendaler Straße
gusgenommen. Dort wohnt der Arbeiter Friedrich
Schulze und deſſen Ehefrau Marie geb. Lücke, in
deren Wohnung eine Unmenge Wollſachen, Leinen,
Anzugſtoffe, Normalhemden, ferner Einkochapparate,
Lampen, Gerſte, Roggen, Mehl u. a. m. im Werte
von mindeſtens 6000 Mk., ſowie 7000 M. bares
Geld vorgefunden wurden. Die Sachen ſtammen
vermutlich aus Eiſenbahndiebſtählen, das bare Geld
aus dem Erlös der verkauften Sachen her. Die
Eheleute wurden wegen dringenden Verdachts der
gewerbsmäßigen Hehlerei in Haft genommen.

Magdeburg 27. Nov. Wie die „Magdeb. Ztg.“
mitteitt, wird, um der Bevölkerung die Herſtellung
eines Weihnachtsgebäcks zu ermöglichen, eine beſon
dere Ausgabe von Pfo. Mehl und Pfd.
Zucker vorbereitet, außerdem ſoll der Konditor-
innung Mehl und Zucker zur Verfügung geſtellt
werden zur Herſtellung von Pfefferkuchen, der auf
Marken abgegeben werden wird.

Magdeburg 27. Nov. Ein Lokomotivführer,
ein HilfsLokomotivheizer, ein Rangiermeiſter, zwei
Rangierer und zwei Bahnarbeiter, die in der Nacht
zum 24. auf dem Hauptbahnhof aus einem plom-
bierten Eiſenbahnwagen ein Faß Butter geſtohlen
und gleich an Ort und Stelle geteilt hatten, wurden
feſtgenommen. Jn der Wohnung des einen Ar-
beiters wurden eine Anzahl Büchſen mit Fleiſch
und Gemüſekonſerven und in der des einen Ran
gierers ein holländiſcher Käſe vorgefunden, die auch

l r herrühren.23 Nov. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich geſtern nachmittag in der Sitzene
ſtraße Als mehrere Kinder ſich in der ſogen.
Furchſchen Schäferei aufhielten, ſtürzte ein Balken
herab und traf den 9 jährigen Schulknaben Fritz
Walther ſo unglücklich auf den Kopf, daß er ſofort
getötet wurde. Der Vater des Knaben befindet ſich
im Felde.

Sargſtedt, 23. Nov. Um ihrem Mann, den ſie
aus dem Felde zum Urlaub erwartete, einen ſchönen
Sonntagsbraten vorſetzen zu können, hatte die Ehe
frau L. mehrere Enten an ſich genommen, die ihre
ſtrafunmündigen Kinder gefangen hatten. Sie er
hielt vom Schöffengericht in Halberſtadt wegen
Unterſchlagung eine Gefängnisſtrafe von einer Woche

Nanmburg, 23 Nov. Eine Küchenexploſton
entſtand in einem Hauſe der Artillerieſtraße durch
eine mit Waſſer gefüllte und zugeſchraubte Wärm-
flaſche, die auf dem Gasherd unbeaufſichtigt ſtehen
geblieben war. Das Waſſer in der Wärmflaſche

hält kurze Ab
eigniſſe jeden Zeitalters bis zur Neuzeit. Und es
iſt einem ganz gut, wenn man das alles einmal
wiederholt, denn man vergißt ſo manches Und
mir iſt es ſehr peinlich, wenn die Kinder fragen
und ich kann nicht antworten

„Würden Sie erlanben, daß ich den Titel des
Buches mir aufſchreibe?“ fragte Gretchen bittend,
„ich möchte es auch gern leſen.“

„Gewiß, ſehr gern.“ Ein befremdeter Blick
glitt an Gretchens billiger Bluſe und dem dunklen
Wollrock hinab. Sie kam aber damit, den Titel
aufzuſchreiben, nicht zurecht

Das Fräulein lächelte. „Bitte, geben Sie her.
Als Ausländerin fällt Jhnen unſer Deutſch noch
ſchwer, nicht wahr

Gretchen nickte. „Ob die anderen jungen Mäd
chen dort auch ähnliche Bücher leſen

„Von allen kann ich es Jhnen nicht ſagen,
aber einige kenne ich und auch ihre Lektüre Die
in dem grauen Mohairkleid dort nimmt Selbſt
unterricht im Franzöſiſchen. Sie lernt jeden Vor
mittag mit bewundernswertem Fleiß und wird
noch Tüchtiges erreichen, trozdem ſie nur eine
Dorfſchule beſucht hat. Das Fräulein dort drüben
verſchlingt nur Romane, aber die iſt auch nicht bei
fremden Leuten, ſondern daheim bei ihren Eltern,
die ſehr wohlhabend ſind. Aber das Fräulein in
dem ſchwarzen Rock und der weißen Bluſe dort iſt
Vorleſerin, und zwar wünſcht eine ihrer Damen
italieniſch, die andere franzöſiſch zu hören. Da lieſt
ſie vorher alles durch, und wo ihr unverſtändliche

chwitte über die hervorragendſten Er

war ins Kochen gekommen, und plötzlich trat die
Exploſion ein. Der gewaltige Luftdruck zertrüm
merte die Fenſter, riß den Gasherd in Stücke?und
wirbelte die ganze Kücheneinrichtung durcheinander.
Teile des Herdes und der übrigen Gegenſtände
wurden zum Fenſter hinaus auf den Hof geſchleu
dert. Glücklicherweiſe befand ſich niemand in der
Küche als die Exploſion erfolgte

Grfurt, 26. Nov. Am Sonntag ſtürzte auf
dem Johannisplatz ein großer Schornſtein infolge
des Sturmes ein. Das Geſtein durchſchlug das
Dach und ſtürzte bis zum Keller durch, glücklicher
weiſe ohne Menſchen zu gefährden.

Greiz, 24. Nov. Wie man in der „Greizer
Ztg. lieſt herrſcht hier Erregung über das dem
Verderben in großen Maſſen ausgeſetzte: Gemüſe auf
dem Bahnhof Aubachtal. Einen großen Wagen
Wirſing (wohl an 400 Zentner), der am Sonnabend
den 17. d. M. eintraf, begann man erſt Montag
früh 179 Uhr zu entladen. Nur was obenauf lag,
war noch einigermaßen zu gebrauchen. Bei 200
Zentnern Krauskohl war man noch am Dienstag
gegen Mittag mit der Entladung nicht fertig. Er
iſt zum größten Teil gelb und für die menſchliche
Ernährung unbrauchbar. Am Dienstag harrten
noch ein Wagen Krauskohl und zwei Wagen mit
Weißkraut, die gleichfalls am Sonnabend einge
troffen ſind, der Entladung!

Vermiſchte Nachrichten.

Das Schwein als Hauersfran. Wegen um
fangreicher Beteiligung am Schleichhandel iſt dem
Fleiſcher Streich im Oſtſeebad Zoppot der Laden
geſchloſſen worden. U. a. hat er heimlich geſchlach
tetes Vieh in Kiſten mit doppelten Boden, die unten
das Fleiſch und oben Torf enthielten, verſandt.
Eines Abends hörte auf der Chauſſee von einem
Nachbarort nach Zoppot der wachthabende Gendarm
einen Wagen heranrollen. Er hielt den anſcheinend
mit zwei Perſonen beſetzten Wagen an und fragte
den zunächſt auf dem Kutſcherbock ſitzenden Mann
nach ſeinem Namen Streich antwortete. Als der
Gendarm die danebenſitzende Frau fragte, erhielt
er keine Antwort. Nachdem auch die zweite Frage
vergeblich war, leuchtete er der Frau ins Geſicht
und erblickte einen Schweinskopf! Die beiden
Schmuggler hatten heimlich ein Schwein geſchlachtet,
völlig ausgeputzt und dann als Bauersfrau mit
Umſchlagetuch verkleidet zwiſchen ſich auf den
Kutſcherbock geſetzt, damit es bei einer etwaigen
Durchſuchung nicht im Wagen gefunden würde.

O Fünfzig Jahre Reelam. Die Reclamſche Univerſal
bibliothek in Leipzig konnte dieſer Tage ihr 50jähriges
Jubiläum feiern. Am 15. November 1867 erſchienen die
erſten 37 Nummern der Bibliothek zu dem für die damalige
Zeit unerhört billigen Preiſe von 20 Pfg. Aus den viel
beſtaunten 37 Heften vom Jahre 1867 ſind jetzt faſt 6000
Nummern, die in Hunderten von Millionen Bänden in
der ganzen Welt Verbreitung fanden, geworden.

O Ein Forſchungsinſtitut für Textilinduſtrie iſt in
Dresden unter Teilnahme der ſächſiſchen Regierung in der
Bildung begriffen. Wenn möglich, ſoll es der Kaiſer
Wilhelm- Geſellſchaft in Berlin angegliedert werden.

o Selbſtändige Verlängerung der Ferien. Die Ober
präſidenten ſind für die Dauer des Krieges ermächtigt
worden, in ihrer Provinz über eine etwa erforderlich
werdende Ausdehnung von Schulferien ſelbſtändig Ver
fügung zu treffen. Die Verlängerung ſoll aber auf die
Fälle beſchränkt werden, in denen weder durch Verlegung
ſchon feſtgeſetzter Ferien, noch durch angemeſſene Beur
laubung geeigneter Schüler und Schülerinnen, noch in
anderer Weiſe geholfen werden kann.

zu Hauſe im Lexikon nach. So kommt ſie ihren
Damen gegenüber niemals in Verlegenheit und
erntet nur Lob Ja, ja, man muß die Zeit
ausnutzen. Es können auch Jahre kommen. wo
man zur Auffriſchung der Kenntniſſe keine Gele
genheit hat, da kommt einem ſolche Vorſorge dann
zugute.“ Sie zog ihre Uhr. „Wir müſſen nach
Hauſe, Erwin, Trude.“

Sie nickte freundlich zum Abſchied, erhob ſich,
grüßte auch im Weitergehen die anderen jungen
Mädchen und entfernte ſich mit ihren Zöglingen-

Die kurze Unterhaltung hatte Gretchen den
rechten Weg gewieſen. Sie wußte jetzt, was ſie zu
tun hatte. Sie mußte lernen, alles daran ſetzen,
um den Bildungsgrad der anderen jungen Damen
ihrer Umgebung zu erlangen.

Sie ging nun gleichfalls und als ſie nach
Hauſe kam, ſand ſie zu ihrer
bereits vor.

Koſtümrock und eine
Lächelnd beilrachtete ſie
bald darauf das Speiſezimmer betrat,
u ihrer Genugtuung, daß man ihrem Anzugan zollte.

und präſentierte ſich
Dame.

Worte auftauchen, da macht ſie Notizen und ſchlägt

Freude ihre Einkäufe

Mit all der Wonne ihrer 17 Jahre ordnete ſie
alles in den Schubfächern und zog den neuen

reizende weiße Bluſe an
ihr Spiegelbild, und als ſie

gewahrte ſie
Bei

Am Nachmittag traf ſie mit Ewald zuſammen
ihm zum erſtenmal als junge

An der Jnnigkeit ſeiner Worte fühlte ſie
daß auch er ſich in gehobener Stimmung befand.

Großes Aufſehen er
regt die Aufdeckung umfangreicher Zuckerdiebſtähle durch

o Zucker und Pfefferdiebſtahl.

die Kriminalpolizei in Elbing. Mit dem aus den Lager
räumen der Dampfſchiffreederei Adolf von Rieſen ge
ſtohlenen Zucker wurde zu Wucherpreiſen förmlicher Ketten
handel getrieben. Bisher ſind in dieſer Sache 8 Perſonen
verhaftet. Auf der Eiſenbahnfahrt von Amſterdam nach
Münſter i. W. ſind 7000 Kilo Pfeffer, die in 23 Fäſſern
verpackt waren und einen Wert von 300 000 Mark hatten,
ſpurlos verſchwunden. Auf die Wiederherbeiſchaffung der
Ladung find 20 000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

S Kriegerheimſtätten in Danzig. Ein Kriegerdank
zur Errichtung von Kriegerheimſtätten iſt mit einem
Kapital von 100 000 Mark in Danzig gegründet worden.
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen ſtiftete für den gleichen
Zweck 25 000 Mark. Der Danziger Magiſtrat wird
ſtädtiſches Gelände in Oliva zur Erbauung der Krieger
heimſtätten zur Verfügung ſtellen.

o Schreckenstat eines Tobſüchtigen. Jn dem Dorfe
Arenshauſen bei Eſchwege überfiel der Landwirt Ammer
in einem plötzlichen Tobſuchtsanfall nachts ſeine Familie
mit Meſſerſtichen und verletzte ſeine Frau und ſeine drei
Kinder tödlich

O Schweres Eiſenbahnunglück in Rumänien. Jn der
Nähe des Knotenpunktes Paſcani ſtießen auf der rumäni
ſchen Eiſenbahn zwei in voller Fahrt befindliche Züge zu
ſammen Uber hundert Perſonen wurden getötet, über
fünfzig Perſonen verwundet. Unter den Opfern be
finden ſich ruſſiſche Offiziere und Soldaten. Man ver
mutet ein Attentat.

S Ein vielbegehrter Poſten. Für den Poſten des
Verbandsdirektors von GroßBerlin ſind nicht weniger als
113 Bewerbungen eingelaufen. Unter den Bewerbern be
finden ſich bekannte Oberbürgermeiſter Bürgermeiſter,
Stadträte, Bauräte, Oberverwaltungsgerichtsräte uſw.

O Der Stoff für Militärhoſen wird nach einer Ver
fügung des Kriegsminiſteriums fortan nur noch in feld
grauem (graugrünem) Tuch geliefert, da graues Hoſentuch
während des Krieges nicht mehr hergeſtellt wird.

O Schmale Weihnachten. Es wurde bereits mitge
teilt, daß es zu Weihnachten Honig- und Pfefferkuchen
überhaupt nicht oder nur in ganz verſchwindenden Mengen
geben dürfte. Den der Reichsgetreideſtelle angeſchloſſenen
Fabriken für Honig und Pfefferkuchen iſt die Herſtellung
dieſer Erzeugniſſe vollſtändig verboten worden, auch hat
eine Mehlzuteilung nicht ſtattgefunden. Ebenſo darf Chriſt
baumkonfekt in keiner Form hergeſtellt werden; die einzigen
Süßigkeiten, die noch auf den Markt kommen, ſind Bonbons
und Fondants, für die die Reichszuckerſtelle den notwen
digen Zucker bewilligt, bisher aber noch nicht herausge
eben hat. Auch Nüſſe werden nur in ganz geringen

engen auf den Markt kommen.
o Ein 17 jähriger Mörder. Jn Berlin iſt eine

Böhmin namens Krzyminska ermordet worden. Als
Mörder wurde der 17 jährige Muſikerlehrling Drachholsz,
Sohn eines Schmiedemeiſters, ermittelt und verhaftet. An
Drachhols iſt ein Bezugsſchein zum Verräter geworden.
Mon fand nämlich in der am Tatort zurückgelaſſenen Weſte
des Mörders die Fabriknummer einer Berliner FJirma,
und da auf Grund des Bezugsſcheines der Name des
Käufers eingetragen wird, hatte man bald auch den Mord

buben gefunden
O Polizeiliches Anſtellverbot. Die Wiener Polizei

verbietet durch einen Erlaß das „Anſtellen“ in der Zeit
von 7 Uhr abends bis 8 Uhr morgens Kindern unter
12 Jahren wurde das Anſtellen auch während des Tages
verboten. Ob dieſes Verbot wohl die beabſichtigte Wirkung
ausüben wird

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigtgottes-

dienſt (Jeſata 60, 1). Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Jm Anſchluß: Beichte und heil. Abendmahl

Nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde (Offenb. Joh.
Kap. 12 17). Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig. Jm
Anſchluß: Beichte und heil. Abendmahl.

Schloßkirche: kein Gottesdienſt.

„Gefällt es dir in der Penſion Jſt man lieb
und gut gegen dich Erzähle mir alles, Liebling,
damit ich mir ein Urteil darüber bilden kann, ob
alles nach meinem Wunſche zugeht.“

„O, ich erfahre nur Liebes und Gutes Geſtern
abend entſtand ein kleiner Steeit um meine Perſon.
Jch hatte ein kleines Lied geſungen, und da be
haupteten alle, ich müſſe Muſik, ſpeziell Geſang ſtu
dieren, denn in meiner Stimme beſitze ich ein großes
Vermögen, ich könne es bei Fleißund Ausdauer zu
einer Berühmtheit bringen.“

O, das freut mich ja außerordentlich Wenn
du Muſik und Geſang pflegſt, darfſt du überall in
unſeren Kreiſen auf beſondere Sympathie rechnen.
Freilich, auf das Berühmtwerden mußt du ſchon
zugunſten deiner Hausfrauenwürde verzichten.
Nur daheim, im engen Kreiſe, wirſt du deine
Kunſt ausüben können.“

Gretchen ſchwieg und ſah nachdenklich auf ihre
Fußſpitzen. Für einen guten Stiefel hatte ſie ſtets
beſondere Vorliebe gehabt, und daher nicht nötig,
ſich neue zu kaufen.

Ewald ſah ſie forſchend von der Seite an
„Nun, warum antworteſt du nicht Kind

Hat die Ausſicht auf Gold und Lorbeer dich be
its betörtn t Fortſetzung folgt.



Aufruf an die Bevslkerung
zur freiwilligen Meldung zwecks Beteiligung am

vaterländiſchen Hilfsdienſt
bei Beſeitigung von Verkehrsſchwierigkeiten.
Mit Rückſicht auf die in dieſem Winter wieder drohenden Verkehrs

ſchwierigkeiten iſt am 28. September 1917 unter Tgb. Nr. IIIc 5024717
eine Verordnung des ſtellv. Kommandierenden Generals ergangen, wo
nach jederzeit Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts ſowie Ge
ſpanne zur Hilfeleiſtung herangezogen werden können. Dabei ſoll unter
möglichſter Schonung der perſönlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
verfahren werden, doch muß das allgemeine Intereſſe über den perſön
lichen Intereſſen ſtehen.

Jeder ſei ſich bewußt, daß, wenn vom ſtellvertr. Generalkom
mando oder ſeinen Beauftragten die Aufforderung zur Hilfeleiſtung
oder zur Stellung von Geſpannen und Wagen bei Verkehrsſchwierig
keiten oder dergl. an ihn ergeht, es ernſte vaterländiſche Pflicht iſt.
dieſem Rufe Folge zu leiſten. Nicht die Strafandrohung ſoll die
Triebfeder zur freudigen Mitarbeit in dieſer ſchweren Zeit ſein, ſondern
das innere Bewußtſein, daß die Mithilfe bei der Beſeitigung von Ver
kehrsſchwierigkeiten eine außerordentlich wichtige Arbeit im Intereſſe unſerer
Verteidigungskraft iſt.

Die Entlohnung erfolgt nach den ortsüblichen Sätzen.
Jeder muß ſich klar machen, welche Folgen eine Ueberfüllung

und Verſtopfung der Bahnhöſe mit ſich bringt. Die Rückwirkungen
machen ſich bemerkbar ſowohl dadurch, daß die Verſorgung der Be
völkerung des betreffenden Ortes mit Nahrungsmitteln, Kohle und dergl.
erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht wird, als auch dadurch, daß
die ſo unbedingt notwendige glatte Durchführung militäriſcher Trans
porte geſtört werden kann.

Ganz beſonders gilt daher der Helferdienſt bei der Ent
ladung der Güterzüge als „vaterländiſcher Hilfsdienſt“.

Da die zwangsweiſe Heranziehung zu den wichtigen Arbeiten aber
nur im äußerſten Notfall dann erfolgen ſoll, wenn Arbeitskräfte und
Geſpanne auf andere Weiſe nicht zu beſchaffen ſind, ſo ergeht hiermit der
Aufruf an die Bevölkerung männlichen wie weiblichen Geſchlechts,
ſich in die Liſte der Freiwilligen eintragen zu laſſen, die ſich zur
Uebernahme der Entladearbeiten ſowie zur Beſeitigung ſonſtiger bei
ſpielsweiſe durch Schneefall entſtehender Schwierigkeiten bereit erklären.
In erſter Linie wollen ſich diejenigen melden, die nicht oder nicht aus
reichend beſchäftigt ſind und diejenigen, die in nicht kriegs wichtigen Be
trieben tätig ſind da an dieſe Perſonenkreiſe notfalls auch im Wege des
Zwanges zu allererſt herangetreten werden müßte

Die freiwilligen Meldungen ſind zu richten an die Polizei
verwaltung bezw. Amtsvorſteher. t

Der Vorſtand der Kriegsamtsſtelle.
Klamroth, Rittmeiſter d. R.

(Ausſchneiden und einſenden:)

r die Poltzet-Ber waltung
An den Amtsvorſteher

Zur Verfügung des ſtellvertr. Kommandierenden Generals
vom 28. 9. 17 III 502417.

ch melde mich freiwillig zur entgeltlichen Leiſtung von Arbeiten,
die zur Behebung von Verkehrsſchwierigkeiten uſw. notwendig ſind.

e den 19172 Genaue Wohnung BS emerkZuname Vorname S Beruf nach Ort, Straße ungen
und Nummer

PVersteigerung
von Jung- und Zugochsen.

Seitens des „Verbandes für die Züchtung des Simmen
taler Rindes in der Provinz Sachſen“, Halle a. S., Kaiſer
ſtraße 7, findet am

Vienstag, den 4. Dezember 1917, mittags 12 Ahr

in den Stallungen des neuen ſtädtiſchen Viehhofes
zu Erfurt ein Verkauf vonwas Zug u Ziachen

im Alter von l bis 6 Jahren ſtatt.
Der Verkauf erfolgt meiſtbietend nur gegen Barzahlung.

GSSSbGCGCGSCGGſc]&G&,SG&GGSSSSSSSSSSSS-aeu At u

Kontobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckeeri-

Konsümm- Prodüktiv-, Snar- und bau Verein

für Annahurg unch Umgeg, e. 6. m. h. H.

Von Montag den 3. Dezember ab
eröffnen wir unſere diesjährige

WVWeihnachts-
Ausstellung

und empfiehlt es ſich, wegen der Vergrößerung und der vielen
Neuheiten derſelben in dieſem Jahre einen Beſuch abzuſtatten.

Der Vorstand
e

Anterhaltungs-Spioele,
Märchen u. Ailderbher,
Modepuppen und dergl. empfing neue Sendung und empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß am Mött-

woch den 5, und Donnerstag den G. Dezembenw die
Dividende ausgezahlt

wird. Zur Auszahlung gelangen 19 1783, 76 c.
Da es uns unmöglich iſt, ſoviel Kleingeld zu beſchaffen, wolle

ſich jeder mit ſolchem verſehen, um die Auszahlung glatt durchführen
zu können. Die Mitgliedsbücher ſind bei der Auszahlung vorzuzeigen.

Während der Mittagspauſe von 1--2 Uhr wird nicht aus-
gezahlt, was zu beachten iſt. Der Vorstand

ere Feldgrauen und für

b n n l 3Sehr ſchnell und mit täglich nur einſtündiger Arbeitszeit lernt man ohne
Lehrer nur durch Selbſtunterricht mit Dr. Roſenthals weltberühmt ge
wordenem MeiſterſchaftsSyſtem und der Gratisbeilage Separatausgabe
des MeiſterſchaftsSyſtems der Gedächtniskunſt eine fremde Sprache, wie
Franzöſiſch, Ruſſiſch Polniſch, Engliſch Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch,

Däniſch, Holländiſch, Ungariſch, Lateiniſch, Griechiſch.
Probelektion für eine jede Sprache wird gegen Einſendung von 1 Mark
geliefert. Proſpekte und Anerkennungen gratis. Wer durch Selbſtunter

e e

richt eine fremde Sprache wirklich ſprechen, leſen und ſchreiben lernen
will, bediene ſich nur des Dr. Roſenthalſſchen Meiſterſchafts-Syſtems.

Roſenthalſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

für 1918
in verſchiedenen Sorten empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Ia. Wagenf ett Unentbehrlich für Jedermann!

empfiehlt J. G. Fritzſche. Zu haben bei Herm. Steinbeiß.

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H

Royal
Puddingpulver

Paket 40 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritesche,

Tintenloser Federhalter

Schreibt mit Waſſer!
Verſagt nie

Die Karbidliſte für den Monat Februar liegt vom
r r 15. Dezember wieder zur Eintragung in unſerem Geſchäfts
okal aus. Der Vorſtand.

Fohlen-Perloſung.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

verloſt am
Sonnabeud, den 1. Dezember d. Js.,

vormittags 10 Uhr in Halle (Saale), Lutherſtraße,
(linke Seitenſtraße der Merſeburgerſtraße)

S ca. 120 Fohlen leichten Schlage
Alter von I Jahren an Landwirte der Provinz Sachſen,

welche ſich als ſolche ausweiſen können, gegen Barzahlung. Die
Fohlen werden für Taxpreis abgegeben.

Zahn-Ktelier
Annaburg, Corgnuerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pnil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

AAAAAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

VVVVVVVVVVYY
Veilchem-

auf weaas ehe
iſt der beſte Erſatz für Stücken

Seife, à Beutel 30 Pf.
zu haben bei J. G. Fritzſche.

FeldpoſtKarten,

Feldpoſt Hriefumſchläge,

Feldpoſt-Kartenhriefe

ſowie Leinen Adreſſen (ohne
Anufdruck) empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Erlauhnioſcheine

zu Hausſchlachtungen

GSCCSCST-L'SGSESGO.6S
Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Ar. 91

Spreechst. 9-12, 2-4, Sonnt. 9-12 Uhr
Nittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne T Behandlung für Land-

Kkrankenkassen Torgau.

Poeſte- Albums

in ſchöner Auswahl empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Huverläſſige Frau
zum Austragen der
„Berliner Morgenpoſt“
(20 Austrägerlohn) ſucht

Frau Wüllmer, Mittelſtr.

Möbl. Zimmer
geſucht. Angebote unter Nr. 12
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eine Wohnnng
iſt zu vermieten

Hinterſtraße Nr. 5.

Ein Sofa
zu kaufen geſucht.

Frauk, Niedere Straße 10.

Drei gute Damenhemlen
gezeichnet Le R. gefunden worden.
Von wem zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

S

Buchdruckerei H. Steinbeiß. J
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